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M/7TE7L LWG£7V — COMMLW/CATYOAtf

Spontaner Einwuchs von autochthonen Baum- und Straucharten in
Aufforstungen von Emcö/v/7/h.s camaWu/ens/s im Staatswald von Gonsé,

Burkina Faso

Von Gn/rfo ßesmer und zlme/ie /Ee«

Keywords: Afforestations; conversion by species; Eucalyptus; Burkina Faso.
FDK: 176.1 Eucalyptus: 232.1: (662.5)

1. Einleitung

Burkina Faso hat wie viele afrikanische Länder Eucalyptusarten für Anbau und

Nutzung eingeführt. Untersuchungen zur Anpassungsfähigkeit der verschiedenen

Eucalyptusarten wurden seit 1963 unternommen. Et<«//ypfM.y cama/da/ens« (IE. cama/.j
wurde als die erfolgversprechendste Art bestimmt. Unterstützt durch die Entwick-
lungszusammenarbeit wurden grosse Flächen des Landes mit Eaca/yptas cama/da/en-
sis aufgeforstet. Ziel war es, die Holzversorgung der rasch wachsenden Urbanen Zen-
tren mit dieser als sehr produktiv eingeschätzten Baumart sicherzustellen. Häufig wur-
den selbst intakte Naturwaldformationen durch Eucalyptusplantagen ersetzt. Das
Ertragsvermögen von Ewca/y/Vas ca/wa/da/ensis wurde aber, vor allem für die trocke-
neren Regionen des Landes, massiv überschätzt. Heute stellt sich die Frage, wie die
alternden Aufforstungsbestände bei weiterhin steigendem Bedarf an Energieholz
zukünftig zu nutzen sind.

Der Staatswald Gonsé mit einer Fläche von 6300 ha gehört zu den ersten mit Eaca-

/ypfas cama/da/eas/s aufgeforsteten Zonen des Landes. Ab 1974 wurden 3400 ha mit
Exoten aufgeforstet, davon 2040 ha mit Euca/y/Va.? caaza/da/easfs. Bei der Bestandes-

begründung wurde ein mittlerer Jahreszuwachs von 8 bis 10 iiF/ha geschätzt. Diese Pro-
duktion wurde nie erreicht; vielmehr ist nach nur ein bis zwei Rotationen im Nieder-
waldbetrieb eine verminderte Ausschlagskapazität zu beobachten: der Zuwachs nimmt
drastisch ab und viele Stöcke verkümmern. Gleichzeitig ist aber ein spontaner Ein-
wuchs lokaler Baum- und Straucharten festzustellen, der heute Eaca/y/Vas caara/da-
/easts häufig überwächst. In vielen Beständen wurde Eaca/ypfas cama/da/eas/s bereits
völlig verdrängt.
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Der vorliegende Bericht wurde im Rahmen des Projekts «Integrierte Waldbe-
wirtschaftung Gonsé» realisiert. Er hat zum Ziel, den Aufbau und die Struktur der
heute rund 20jährigen TfacaTyptos camaMu/enw-Aufforstungen zu analysieren, um
daraus Schlussfolgerungen zur deren weiteren waldbaulichen Behandlung abzuleiten.

2. Grundlagen, Methode

2.7 /l «.Wertung Beste/zender Daren

Literatur:

Die Literatur über Verhalten und Standort von Eizca/ypto cama/dw/e«m in seinem
natürlichen Verbreitungsgebiet, in Aufforstungen ausserhalb Australiens und im spe-
ziehen in Gonsé wurde konsultiert (u.a. Barren, 1995; Lamprec/zf, 1986; ,/acoö.s 1982

sowie Berichte der örtlichen Forschungsinstitute CTFT).

Aawerrang tier Daten tier Lor.shnvenZizr 7995 tie.v Staafwa/des Gon.se:

Bei der Forstinventur 1995 wurden insgesamt 2259 Stichproben erhoben,
davon sind 277 Stichprobenflächen mit Vorkommen Lacaiyptas camaftfafenm
(Stichprobenprozent 1,22; Stichprobeneinheit 2a zufällig verteilt). Anhand die-
ser 277 ausgeschiedenen Stichproben wurde die Baumarten- und Vorratsauftei-
lung berechnet.

/I «Wertung tier permanenten S/icBproften/Zäc/ten:

Von insgesamt 88 über den ganzen Wald verteilten permanenten Stichproben-
flächen wurden 12 Stichprobenflächen mit Präsenz von Litcaiypft« cama/da/erzste aus-

geschieden. Die permanenten Stichprobenflächen wurden seit 1995 jährlich gemessen
und erlauben eine Aussage über den Zuwachs von TsacaTypzas cama/dM/en.w im Ver-
gleich mit den anderen Baumarten unter Berücksichtigung der Abgänge durch illega-
le Holzeinschläge.

2.2 Fe/der/zeBzmge«

Die Felderhebungen hatten zum Ziel, ergänzende Angaben über Baumartenver-
teilung und Bestandesaufbau in für Gonsé typischen Faca/ypZws camaitia/emw-
Beständen einzubringen. Sie wurden in vier als repräsentativ beurteilten Beständen

durchgeführt (FaBeWe 7).
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7abe//e 7. Kenndaten der untersuchten Tfuca/vptas catna/dtdensts-Bestände.

Standort Sc/i/ttss Bestandestyp' P/7anzya/tr DAtriArt Parze//e tVr.

Bestand

marginal licht Stockausschlag 1976 1 3 1

mittel geschlossen Stockausschlag 1976 2 3 2

gut geschlossen Stockausschlag 1981 5 29 3

mittel geschlossen Kernwuchs 1981 5 36 4

Folgende Feldaufnahmen wurden durchgeführt:

- Aufnahmen zur Bestimmung des Minimumareals^,

- Aufnahmen der Bestandesstruktur im Auf- und Grundriss.

Da die Forstinventur 1995 nur Individuen mit einem Brusthöhendurchmesser 1,3 -
4 cm (BHD 1,3) berücksichtigt hat, ermöglicht die Minimalarealerhebung eine verfei-
nerte Analyse des Baumartenspektrums. Erfasst wurden alle Individuen mit einer
Höhe bis 0,5 m. Bereits durchgeführte Erhebungen mit der gleichen Methode in
autochthonen Bestockungen erlauben einen Vergleich der Tsttctt/ypftts cflmtt/du/ensw-
Bestände mit «naturbelassenen» Formationen. Die Aufnahmen der Bestandesstruktur
im Auf- und Grundriss wurden in einem als repräsentativ beurteilten Transsekt von 5

auf 10 m realisiert. Die Kronenprojektionen wurde mittels Jalons ermittelt, die Baum-
höhen wurden trigonometrisch bestimmt (Sunto). Es wurden nur Individuen mit einem
BHD 1,3 - 4 cm erfasst.

3. Resultate

3.7 Ltferafitrzi«a/nmen/<K,SMng

In seinem natürlichen Verbreitungsgebiet, ganz Australien ohne Tasmanien, ist
TsMca/ypft« camn/du/ensw der Baum der Flussläufe (Ettca/ypto caffzaWn/ensw, Den-
hardt., Fam: My/taceae). Er erreicht Höhen bis 50 m und einen Brusthöhendurchmesser
bis zu 200 cm. Zu seinem guten Gedeihen braucht er Grundwasseranschluss und bildet
in diesem Zusammenhang keinen Lignotuber aus (Lam/trec/tt, 1986). Sein Ausschlags-
vermögen wird als ausgezeichnet beschrieben. Rund 500 000 ha Aufforstungen mit die-
ser Baumart in aller Welt werden im Stockausschlagbetrieb bewirtschaftet (Barre«, 1995).

'Diese ungleiche Verteilung zwischen Kernwuchs- und Stockausschlagbeständen ist darauf
zurückzuführen, dass im Wald von Gonsé die meisten £. catna/.-Aufforstungen bereits ein oder
mehrmals auf den Stock gesetzt wurden. Kernwuchsbestände sind selten.

^Das Minimumareal ist eine Fläche, in der das ganze Baumartenspektrum eines Bestandes
vorhanden ist. Die Erhebung des Minimumareals ermöglicht nicht nur die Bestimmung der Fre-
quenzen der Baumarten, sondern ergibt, graphisch dargestellt, ein Mass für die Homogenität und
Ausdehnung eines Bestandes. Die charakteristischen Minimumarealkurven entstehen durch Auf-
summieren der neu auftretenden Baumarten auf wiederholt verdoppelter Einheitsfläche. Die
Kurve bricht ab, wenn die Anzahl der neu hinzukommenden Baumarten 10% der Gesamtanzahl
der Baumarten ausmachen (nach Cain und O. Castro in Lamprec/tt, 1986.) Gestützt auf Erfah-
rungswerte wurde in Gonsé mit einer Einheitsfläche von 100 m- begonnen.
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In kurzen Umtriebszeiten von nur sieben Jahren können Leistungen bis zu 30 m'
erzielt werden (Israel, bewässerte Plantagen). In ariden Aufforstungsperimetern
nimmt die Wuchsleistung ab: bei entsprechend langen Umtriebszeiten (von 15 Jahren)
werden oft nur 2 bis 3 irr' mittlerer Jahreszuwachs erzielt (Eamprecltt, 1986). Je limi-
tierender die Standortsfaktoren Klima und Boden sind, um so entscheidender wirkt
sich die richtige Provenienzenwahl auf den Anwuchserfolg und die Zuwachsleistung
aus (Turnba//, 1973, in Burrerz, 1995). Die Ausschlagskapazität und die Zuwachslei-
stung ist des weiteren vom Alter der Stöcke abhängig: junge Stöcke schlagen in der
Regel gut und kräftig aus, nach zwei bis drei Umtriebszeiten ist aber mit einem erheb-
liehen Nachlassen der Produktion und der Regenerationsfähigkeit zu rechnen (/acohs,
1982, und Lamprec/tt, 1986).

ZiMCfl/yprus cama/du/ensts hybridisiert leicht mit £«ca/ypm,s tertz'cornis, Enca/ypfns
sa/zgna und £«ca/ypn« grandis (Burren, 1995). Die Reinheit von Ewca/ypfi« cama/f/u-
fenszs-Beständen in Aufforstungen ohne gesicherten Herkunftsnachweis muss deshalb
oft in Zweifel gezogen werden (so z. B. in Gonsé; nach TTzz'ewthz'atzo (1994), Thiombia-
no (1984), in Kazzpezzyo/zatzM (1998) handelt es sich bei den Aufforstungen teilweise um
Hybridenbestände von Euca/ypfi« cama/du/ezzszs x Euca/yptzzs g/ohu/us).

Im Zeitraum 1963 bis 1988 wurden über hundert verschiedene Eucalyptusarten in
Burkina Faso eingeführt und getestet. Neben Euca/yptzzs tertzco/ras wird Ewca/yptus
cama/du/ensz's als die den örtlichen Verhältnissen am besten angepasste Art bezeichnet
(CTET) 1975). Die Herkunft des Saatgutes ist nicht mehr schlüssig nachzuweisen.
Angegeben werden Marokko (Ga/a6ert et a/., 1972), aber auch australische Herkünfte
aus Queensland, Nord- und Westaustralien (Ozzedzaogo, 1986) oder auch Herkünfte
aus schon bestehenden Eucalyptus cama/du/enszs-Aufforstungen (C7E7) 1973).

Im Staatswald von Gonsé ist die Wuchsleistung von Euca/yptzzs cama/z/u/ezzsz's

weit hinter den optimistischen Schätzungen bei der Bestandesbegründung zurück-
geblieben. Im Staatswald von Gonsé wurde davon ausgegangen, mit Eucalyptus
cazrza/z/u/eztszs dereinst einen mittleren Jahreszuwachs von 8 bis 10 m^zu erreichen
(erste Projektberichte ab 1974). Bei 7jährigen Pflanzen wurden auf Experimentier-
flächen rund 4 m^/ha mittlerer Jahreszuwachs gemessen. Mitte der 80er Jahre wird
aber über die gesamte Aufforstungsfläche nur noch mit einer Produktion von 1 bis
2 m-* pro ha gerechnet (verschiedene Projektberichte und EaupeK/o/zazm, 1988).
Eine Wipfeltrocknis wurde (und wird weiterhin) beobachtet. Sie führt häufig zu
einem vorzeitigen Abgang durch Zwangsnutzung (Projektberichte ab 1988). Als
Ursache des Phänomens wird einerseits der brüske Wechsel der Luftfeuchtigkeit
bedingt durch die rasche Folge von Westwindtiefs und dem ausserordentlich trocke-
nen Harmattan bezeichnet: mit den Westwindtiefs bildet Eucalyptus cama/z/u/erzsz's

einen langen Terminaltrieb aus, der nicht verholzt, bei veränderter Luftfeuchtigkeit
austrocknet und abstirbt (Ga/ahert et a/., 1972). Andererseits wird der Mangel an
verfügbarem Bodenwasser, vor allem auf Flächen mit anstehendem Eisenoxidpan-
zer, für die Wipfeltrocknis verantwortlich gemacht (Sc/zzn/t/t-Eoreuz, 1977; Kaupezt-
/o/zatzn, 1988).

Eine 1995 durchgeführte Forstinventur zeigt, dass im Staatswald von Gonsé
in Eucalyptus cawta/t/u/ensz.v-Aufforstungen heute der Vorrat vor allem von autochtho-
nen Baum- und Straucharten aufgebaut wird. Die Abgänge von Eucalyptus cama/-
du/ettszs gegenüber der ursprünglich aufgeforsteten Anzahl sind erheblich (Besmer,
1996).
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A&hddang 7. Basalflächen, Stammzahlen (in Prozenten) und mittlerer BHD 1,3 in cm in Faca-
/yptaj ca»?aM«/e«,sA-Aufforstungsflächen. Abkürzungen Baumarten siehe Verzeichnis am
Schluss dieses Aufsatzes.

5.2 A«5wertM«g der Forst/nvenfur 7995

InAbMdaagf sind der relative Anteil an Basalfläche (G%) und Anzahl (N%) der
verschiedenen Baumarten aller Stichprobenflächen mit Vorkommen von Fata/y/Aas
caraa/da/e«sA als Säulen dargestellt. Der aus Basalfläche und Anzahl berechnete mitt-
lere BHD 1,3 (d moy) wird dem Säulendiagramm überlagert.

7«fer/?retanoa/Fomaze«far

Auf den zuvor zu 100% mit Faca/yptas cama/da/easA aufgeforsteten Flächen errei-
chen die lokalen Arten 72% der Gesamtzahl, während Faca/yptas cama/da/ensA nur
noch zu 28% repräsentiert ist. Hochgerechnet anhand des ursprünglichen Pflanzver-
bandes sind seit der Bestandesbegründung über 80% der einst eingebrachten Faca-
/ypfas cama/da/ensA abgegangen oder weisen zur Zeit einen BHD 1,3 unter 4 cm auf.
Der Basalflächenanteil der lokalen Baumarten beträgt 78% gegenüber nur 22% von
Faca/ypto cama/da/emA. Der heutige Holzvorrat wird also in erster Linie durch die
autochthonen Baum- und Straucharten aufgebaut. Der mittlere Brusthöhendurchmes-
ser ist für alle Baumarten selten grösser als 10 cm, d.h. in den Aufforstungsflächen sind
sowohl für F. caaia/. als auch für die einwachsenden Autochthonen keine grösseren
Dimensionen anzutreffen.

10

0

espèces
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J?.J Ai«n>ertimg der permanenten Sftc/tprohen/7äc/ten

In der Eahe/Ze 2 sind Einwüchse und die Abgänge der vergangenen zwei Jahre von
12 permanenten Stichprobenflächen in Mischbeständen Eucalyptus cama/du/ens«/
autochthone Baumarten für die Hauptbaumarten zusammengefasst. Bei den Abgän-
gen handelt es sich um illegale Nutzungen (keine geplanten Nutzungen in den betref-
fenden Parzellen; natürliche Abgänge sind keine zu verzeichnen).

7aöe//e 2. Einwuchs und Abgänge in den permanenten Stichproben 1995 -1997. Die Abgänge
durch illegalen Einschlag sind kursiv dargestellt.

ya/tr/ßaumart £. cama/. AnL Scß Andere Tom/

Etat 1995 15 11 18 57 101

Etat 1997 13 9 19 52 93

Einwuchs 95 -97 15 1 1 3 20
Holzfrevel 95-97 77 J 0 S 2S

In Ah/n7dnng2 wird der relative Anteil des Zuwachses an Basalfläche der Haupt-
baumarten unterteilt in Zuwachs ohne Einwuchs und Zuwachs durch Einwuchs in die
Kluppenschwelle dargestellt. Der Zuwachsververlust durch den Holzfrevel wird eben-
falls ausgewiesen. Als Referenz (100%) dient die gesamte Produktion zwischen 1995

und 1997, also inklusive des Verlustes durch Holzfrevel.

/«/erpretati'on/Kowrmentar

Es ist grundsätzlich auf den substanzgefährdenden illegalen Einschlag hinzuwei-
setP. In der Zeitspanne 1995/96 ist ein erheblicher Einwuchs von Eucalypti« cama/dn-
/ens« in die Kluppenschwelle von 4 cm festzustellen, der im folgenden Jahr durch ille-
gale Holzeinschläge wieder abgeschöpft wird: 15 Einwüchse stehen 17 Abgängen
gegenüber. Neben Euca/ypit« cama/da/ens« werden aber auch die anderen Baum- und
Straucharten schwarz eingeschlagen: es sind 5 Einwüchse und 11 Abgänge zu vermer-
ken. Anteilmässig ist, wie schon die Resultate aller Stichproben zeigen, die Präsenz von
Euca/ypfi« cama/dn/ens« gegenüber den autochthonen Baumarten gering.

Die Zunahme der Basalfläche von Eucalyptus cama/dtdens« wird grösstenteils
durch den Einwuchs von Stockausschlägen in die Kluppenschwelle von 4 cm bestritten
und geht auch gleich wieder durch illegalen Holzeinschlag verloren. Bezüglich der
Gesamtproduktion steuert aber Eucalyptus cama/dn/ens« vergleichsweise wenig zum
Vorratsaufbau bei. Wie schon die Resultate der Forstinventur 1995 andeuten, bauen
die eingewachsenen autochthonen Baum- und Straucharten nicht nur den Holzvorrat
auf, sie leisten auch vergleichsweise mehr Zuwachs. So hat beispielsweise Attogetssus

^Die gleiche Tendenz trifft auch für alle permanenten Stichprobenflächen zu. Im ersten Jahr
ist eine Zunahme der Individuen zu verzeichnen: Aufbau im 1. Jahr und Abschöpfung im 2. Jahr.
Die Basalfläche nimmt im ersten Jahr um rund 0,45 nP pro ha zu, im zweiten Jahr ist bedingt durch
den Schwarzeinschlag kein Zuwachs mehr zu verzeichnen. Eine Bevorzugung der Holzfrevler für
die Stockausschläge von £. cam«/, in geringen Dimensionen lässt sich aus der Tabelle ableiten
(Nutzungen für Schaufelstile).

160



H Etat 1995 ® Z.ohne.Einw. H Einwuchs ü Frevel

AZ>Z>i/dang 2. Zuwachs in % der Basalfläche der Hauptbaumarten in Pflanzungen von Eaca/ypras
camo/c/a/ens/s.

Zeiocarpz«. (AnL), ein gesuchtes Bau- und Brennholz, vertreten mit nur 11 Stöcken
gegenüber 30 Stöcken von Eucalypti« cam«M«fensts, erheblich mehr zum Aufbau der
Basalfläche beigetragen als Eiica/ypfi« cania/iZwZen.si.s.

3.4 AftntmMmarea/er/tehtmg

In 7aZ)eZZe 3 sind die Baumarten mit zugehörigen Häufigkeiten aufgeführt, die in
mindestens einem der Bestände mit einem Anteil -1% erfasst wurden. Über alle vier
Bestandestypen wurden insgesamt 42 Baumarten identifiziert, 18 davon weisen min-
destens in einem Bestand eine Frequenz von mehr als 1% auf.

/nlerprelafion/Kcwmenlar

11 Arten sind in fast allen, d.h. in mindestens 3 von 4 der untersuchten Bestände
mit einem Anteil-1% zu finden. Unterteilt nach Kleinsträuchern, Sträuchern und Bäu-
men handelt es sich um die folgenden Arten:

Kleinsträucher und Rebgewächse (Kletterpflanzen): Acacia aiajtacanf/za, Acacia
mac/zrosfac/zya, Com/)reu/m acuZealura, Secwrinega virasa, (Anzahl 4).

- Sträucher: Grew/« Zu'coZor, Eereli« apot/aul/zera, Combretwm micrantZii/m, Comftre-
tarn gZMf/wo.S'Mm, /J/c/iro.yZac/ry.v cinerea, (Anzahl 5)

- Bäume: /lnogei.y.vz« Zeiocarpi« und .S'cZerocarya Zurrea, (Anzahl 2)
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Tabelle 3. Baum-und Straucharten mit Anteil >1% in Aufforstungsflächen mit £. camal.

ßestandesnummer 7 2 3 4

Bestandestyp Stockaus. Stockaus. Stockaus. Kernw.

Standort marginal mitte/ gut mittel
Schluss Zieht gesck/o.s.s. ge.sc/ilo.s.s. gesc/iloss.

Arten Abk. % % % %

Tsuca/yptus cama/du/ens/s EuC 7 7 32 36

Acac/a ataxacantka AtA 5 1

Acacia dudgeon/' AcD 1 1 1

Acac/a gourmae«si.s AcG 1 3

Acacia machro.sfachya AcM 1 1 1

Anogei.s.sus /eiocarpt« AnL 24 1 2

Capparis sp. CaP 2 2 1

Combretum aculeatum CoAc 26 4 3 9

Combretum glutinosum CoG 1 2 2

Combretum micranfkum CoM 1 25 1

DZc/iro.sfac/iy.s cinerea DiC 3 2 2

Feretia apodantbera FeA 3 2 1 1

Grewia bicolor GrB 5 1 1

Guiera senegalensis GuS 76 74

T/olarelma a/ricana HoA 4

Lannea mlcrocarpa LaM 4 1

Pil/o.stigma refi'cu/atum PiR 1 14 5

Sclerocarya birrea ScB 5 1 1

Securinega v/rosa SeV 22 38 13 6

Termina/ia avicenno/'des TeA 1 3

andere autochthone Arten 6 3 10 10

Total 100 100 100 100

Die beiden in die Oberschicht aufsteigenden Baumarten Anoge/ssus /etocarpus und
Sc/erocary« bt'rre« sind auf den ehemaligen £wc«/ypiu.s cama/du/ens«-Aufforstungs-
flächen häufig anzutreffen. Der hohe Anteil in Bestand 1 deutet eine grössere Kon-
kurrenzfähigkeit der beiden Baumarten gegenüber £«ca/ypl«s c«m«/du/en,si.s auf mar-
ginalen Standorten an. In der Strauchschicht sind Securi/iega v/rosa und Corabretum
acue/alum, Ferch« «podanther«, offenbar in Funktion der Beschirmung, häufig. Unter
einem relativ intakten Bestandesschluss von Eucalyptus cama/dtdens/s gehören Guter«
senega/etww und /Fl/ost/gm« reftcu/ofum zu den einzigen Arten, die sich ohne Mühe
ansiedeln. Beide Arten sind auf schwach mit £uc«/yptu.s cama/du/emis bestockten
Flächen nicht mehr anzutreffen, d.h., dass sie unter Schirm (im Halbschatten) gedei-
hen, mit einer Öffnung des Bestandes aber den anderen autochthonen Arten im Kon-
kurrenzkampf unterlegen sind.
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Minimumarealkurven in £ cama/.-Beständen und natürlichen Waldformationen im
Staatswald Gonsé. £ cama/. max. Bestand NO 2 Stockausschlag auf mittlerem Standort, £.
cama/. min. Bestand NO 1 Stockausschlag auf marginalem Standort, £. cama/. Mittel Mittel
über alle 4 £wca/;ypft<.s camaMK/enrà-Bestânde, NW>75% und NW 50-75% charakteristische
Minimumarealkurven aus natürlichen Waldformationen mit einer Deckung von grösser oder
gleich 75% respektive mit Deckungsgrad zwischen 50 und 75%.

AftZüZdimg 3 zeigt die gemittelte Kurve des Minimumareals der vier EwcaZypto
cûWfl/du/en.v/.s-Bestandestypen. Die Bandbreite wird durch den ZiMcaZyptus camaZcZu-

/en.v/.s'-Bestand mit der kleinsten und der grössten Artenvielfalt dargestellt. Als Ver-
gleich sind die charakteristischen Kurven von «Naturwaldbeständen» mit Deckungs-
grad >75% und Deckungsgrad 50 bis 75% überlagert (Naturwaldbestandeskurven
nach Arbeiten von Lance/ot, 1995, und BaZZon era/., 1995).

/«ferpretafzon/Äbmmenfare

Grundsätzlich zeigen die Minimumarealkurven der £'aca/_ypra.v catwa/r/a/en,v«-Auf-

forstungen und der Naturwaldbestände einen analogen Verlauf.
Die Minimumarealgrenze wird bei 1600 nV erreicht (neu hinzugekommene

Arten <10%). Die £aca/ypto cama/ria/en.vù'-Flâchen im Wald von Gonsé entwickeln
sich offenbar tendenziell nach Ausfall der Aufforstungsbaumart in Richtung der
ursprünglichen Formationen mit vergleichbarem Baumartenspektrum. Die Artenviel-
fait der natürlichen Waldformationen ist nur auf gutem Standort leicht grösser (NW >

75%), während auf einem mittleren Naturwaldstandort (NW 50 bis 75%) die gleichen
Werte wie im Mittel über alle Awca/ypü«' cawaZrfuZensK-Bestände erreicht werden. Der
auf marginalem Standort stockende ffwcfl/ypftw awnaZdwZmrà-Bestand (Standort Nr. 1

mit anstehendem Eisenoxidpanzer) weist die kleinste Artenvielfalt auf, der mittlere
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Standort die grösste. Der spontane Einwuchs von autochthonen Baum- und Strauchar-
ten in £«ca/ypft« cama/d«/ensis-Aufforstungen scheint demnach in erster Linie vom
Standort und in zweiter Linie vom Kronenschluss der Aufforstungsbaumart abzuhängen.

Zusammenfassend zeigen die Minimumarealerhebungen, dass sich auch unter
heute noch geschlossenen Bwca/ypto cama/du/msw-Beständen bereits ein recht brei-
tes Baumartenspektrum eingestellt hat. Bei einer vorsichtigen Räumung von Buca/yp-
ras cama/dw/ewsA darf damit gerechnet werden, dass die bereits vorhandenen
autochthonen Baum- und Straucharten genügend Bodenbedeckung gewähren und für
die Ansamung weiterer Arten ein geeignetes Mikroklima garantieren. Eine Über-
führung der Baca/yptas camaMu/ensA-Aufforstungen in «naturnahe» Bestände unter
Ausnutzung des natürlichen Einwuchses von lokalen Baum- und Straucharten
erscheint daher möglich.

5.4 Sfratorarta/ysen

In der AbMdawg 4 auf der folgenden Seite werden die vier £ac«/yptt<s cama/da-
fe«s/s-Bestände im Auf- und Grundriss dargestellt.

/aterpretnaon/ifommentare

Mederwa/d. Bestand 7-5

Alle Bestände zeigen einen zweischichtigen Aufbau: dies ist in der Abbildung nur
beim Aufriss von Bestand Nr. 2 ersichtlich. Da nur Individuen mit einem BHD 1,3 bis
4 cm erfasst wurden, sind viele bereits eingewachsene Arten nicht eingezeichnet: Auch
in den Beständen 1 und 3 ist aber gemäss den Minimumarealerhebungen eine Strauch-
Schicht vorhanden. Auf dem marginalen Standort des Bestandes Nr. 1 haben die
autochthonen Baumarten £. cama/. in der Oberschicht teilweise bereits ersetzt (Ano-
geissas /e7oca/-pu.s und Sc/erocarya h/'/reaj.

Beim dichten Stockausschlag Nr. 3 auf gutem Standort behindert zur Zeit noch der
mangelnde Lichteinfall die Entwicklung der lokalen Baumarten der ersten Schicht.

Kernwwc/zs. Bestand 4

Wie auch in Niederwaldbeständen 1 und 2 ist laut der Minimumarealerhebung im
ziemlich geschlossenen Kernwuchsbestand eine Strauchschicht vorhanden, die auf
Grund der Erhebungsmethode nicht erscheint. Im Grundriss lassen sich noch deutlich
die Pflanzabstände ausmachen. Baca/yp/as cama/da/easA erreicht als löjähriger Kern-
wuchs einen BHD 1,3 von 15 bis 20 cm, und Höhen zwischen 10 und 20 m mit einer
Oberhöhe von etwa 16 m. Der geschätzte Vorrat liegt in der Grössenordnung von
50 nü pro ha (Schätzung gestützt auf Mittelstamm und Pflanzverband). Dies entspricht
einem mittleren durchschnittlichen Jahreszuwachs von rund 3 nü pro ha. Es ist anzu-
merken, dass Baca/yptas cama/da/ensA-Bestände dieser Prägung im Staatswald von
Gonsé nicht häufig sind und weniger als 1% der gesamten Waldfläche bestocken. Der
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Legende:
n Eucalyptus camaldulensis

autochtone Baum-und Strauchart

o Stock

1 Standort: marginal, Stockausschlag mehrfach eingeschlagen

2 Standort: mittel, Stockausschlag mehrfach eingeschlagen

3 Standort: gut, Stockausschlag einmal eingeschlagen

4 Standort: mittel, Kernwuchs

AèèiMung 4. Bestandesstrukturen in Eaca/ypn« camaMu/msü-Aufforstungsflächen (1-Meter-
Skala).

geschätzte Vorrat und Zuwachs ist deshalb nicht als Durchschnitts-, sondern als maxi-
mal zu erreichender Wert zu interpretieren.

Anhand der Struktur könnte geschlossen werden, mit diesem Bestand Sägeholz-
dimensionen zu erzielen, d.h. einen Ziel-BHD 1,3 von gegen 30 cm anzustreben. Beob-
achtungen im Gelände hingegen deuten auf eine Stagnation des Wachstums hin: Das
Höhenwachstum hat bereits kulminiert. Auch weist das Alter von 16 Jahren darauf hin,
dass sich der Bestand wahrscheinlich im Bereich der optimalen Massenproduktion
befindet. Ferner zeigen bereits viele Individuen Anzeichen von fortschreitender
Wipfeltrocknis, so dass Zwangsnutzungen anstehen. Im Rahmen der waldbaulichen
Zielsetzung für den Staatswald von Gonsé ist eine vorsichtige Öffnung des heute
16jährigen Bestandes vorzusehen. Je nach Ausschlags- und Konkurrenzfähigkeit der
£. cam«/.-Stöcke kann eine Bestandesstruktur wie bei Bestand 2 oder wie bei Bestand 3

165



erwartet werden. Entwickelt Ettca/ypti«' caraa/dit/ert.s'B kräftige Stockausschläge, wäre
eine zweite Rotation im Stockausschlagbetrieb in die Wege zu leiten.

4. Schlussfolgerung

1. Gegenüber den einheimischen Baum- und Straucharten ist Eucalyptus cama/afa-
/ensE in Gonsé im allgemeinen nicht konkurrenzfähig. Eucalyptus cama/du/ettsE
wird längerfristig von den Autochthonen verdrängt und aus den Bestandesstruk-
turen natürlich eliminiert.

2. Das Ertragsvermögen scheint für die im Niederwaldbetrieb bewirtschafteten Eaca-
/yptus cama/da/ensE-Bestände nach zwei bis drei Rotationen bereits erschöpft.
Eine Überführung in Mischbestände mit einem autochthonen Baum- und Strauch-
artenaufbau ist einzuleiten, da der Zuwachs der Autochthonen wenn nicht überle-

gen, Zumindestens als gleichwertig eingestuft werden kann. Ausserdem ermögli-
chen die lokalen Baum- und Straucharten eine vielseitigere Nutzung (auch von
Nichtholz-Produkten) und die natürliche Verjüngung im Sinne einer nachhaltigen
Produktion.

3. Bei Neuaufforstungen unter vergleichbaren Bedingungen (Sudano-Sahel-Zone)
sind die Begründungskosten in Relation mit einer Produktivität von 1 bis maximal
2 irr' zu setzen. Das Beispiel Gonsé zeigt, dass auch mit tief eingestuften Begrün-
dungskosten von 600000 FCFA pro ha (heutige Kosten 97), und mit drei optima-
len Umtriebszeiten die Investitionen kaum gedeckt sind. Von einer Umwandlung
bestehender Naturwaldformationen unter der Begründung einer Produktionsstei-

gerung ist abzuraten.
4. Die Kenntnisse über Standortsansprüche, Dynamik und waldbauliche Behandlung

der autochthonen Baum- und Straucharten sind in Lehre und Forschung zu vertie-
fen. Von einer optimalen Bewirtschaftung von Naturwaldformationen darf ein
wesentlicher Beitrag zur Lösung der Holzversorgungsproblematik Burkina Fasos
erhofft werden, ohne dass auf den risikoreichen Anbau von Exoten zurückgegrif-
fen werden muss.
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Abkürzungen

Bei der Fostinventur 1995 verwendete Abkürzungen für Baumarten

AfA A/ze/z'o n/ricnnn
A1C A/Zzz'zza c/zeva/z'eri

AdD Adnnsonz'n dz'gz'zaZo

AnL A/îogerssi<.r /e/ocarpics
BaA ßn/nnz'Zes aegy/zZzca
BoC ßoznbox cosZaZzzzzz

BuP ßzz/yz-os/zez-zrazzn paz-adoxzzzn
DaO Danze/Zza oZz'veri

DeM Dezarium mzcrocazpzzzrz
DiM Dz'ospyz-os znesp/Zz/ormw
KhS P/raya sezrega/ezzsz's

LaA Lannea acz'da

LaM Pannen razcrocarpa
Pab Par/c/a ßz'g/obosa
PtE Pzez-ocnnpnj erinacezzs
PrA Prosopz's a/ricana
ScB 5'c/erocarya bz>rea
StS 5/erazZen se/zgern
StK 5zereospez-znzzm kanZ/zzanunz

TeL Fez'znzna/za /nx:z/7ora
AzI Azadz'nrac/zZn z'ndz'ca

CaS Cassz'a sz'aznen

EuC Faca/ypZas cama/da/enszs
GmA Gzne/z'na az-boz-ea

Vez/nssezv
Guido Besmer, dipl. Forsting. ETH, und Amelie Hien, c/o PVB/GTZ 01, B.P. 1485, 01 Oua-
gadougou, Burkina Faso.
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